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Summary

Ganoderma australe, G. pfeifferi, Osteina obducta and Scbizopora carneo-lutea are new for Styria (Au-
stria). Localisations of Climacocystis borealis, compared with that oiPolyporus mori, and Scbizopora carneo-lutea
in Styria and Fomitopsis officinalis and Osteina obducta in Austria were translated into distribution-maps. The
ecology and distribution of some other rare or remarkable polypores (Polyporaceae s. 1.) are commented.

Einleitung und methodische Hinweise

Dieser zweite Beitrag zur Kenntnis der Porlinge in der Steiermark schließt an
PLANK 1979a an, und die Fundorte werden wie nach dem dort eingeführten Schema zu-
sammengestellt. Auch die Abkürzungen für die verschiedenen Herbarien sind dem er-
sten Beitrag zu entnehmen. Hinzu kommen folgende neue Abkürzungen:
HP = Pilzherbarium H. PICHLER, Graz;
JK = Pilzherbarium J. KRENN, Graz;
POELT = Vergleichsherbar J. POELT, Graz.

Die Herbarien HP und JK sind am Institut für Umweltwissenschaften und Natur-
schutz der österreichischen Akademie der Wissenschaften in Graz untergebracht.

Für wertvolle Hinweise möchte ich wiederum Herrn Insp. i. R. Josef RlEDL, Graz, danken, ganz beson-
ders auch Herrn und Frau HOFMANN, Graz, die durch mehrere seltene Funde die Kenntnis über steirische Por-
linge besonders bereicherten, ebenso Herrn Erich JAHN, Reinbeck (BRD), Herrn Univ.-Prof. Dr. Franz WOL-
KINGER, Graz, Herrn Horst PICHLER, Weiz, Frl. Johanna KRENN, Hatzendorf, Herrn Karl ADLBAUER,
Graz, und Herrn Univ.-Prof. Dr. Josef POELT, Graz.

Mehrere Exkursionen konnten dankenswerter Weise im Rahmen der Floristisch-Geobotanischen Arbeits-
gemeinschaft, Graz, durchgeführt werden.

1 Die Arten

Climacocystis borealis (FR.) KOTL. & Pouz., Ceskâ Mycol., 12.-103, 1958.
Syn. : Spongipellis borealis (FR.) PAT.

Sehr eingehend hat sich FIDALGO 1958 mit der Taxonomie, Verbreitung und Patho-
logie von C. borealis befaßt. Holarktische, boreal-montane Nadelwälder stellen sein
Hauptverbreitungsgebiet dar, nur vereinzelt kommt er auch in der südwestlichen
Australis vor.
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Abb. 1: Climacocystis borealis an Picea abies-Wurzeln. Lachtal, 1700 m; August 1979.

In den österreichischen Alpen ist er ein typischer Porling der hochmontanen und
subalpinen Fichtenwälder, meist in Seehöhen zwischen 1200 und 1700 m anzutreffen
und hauptsächlich an Picea abies gebunden. Die einjährigen, saftreichen Fruchtkörper
erscheinen oft in großer Zahl an Strünken und liegenden Fichtenstämmen, gelegentlich
auch an Wurzeln oder im Stammfußbereich kränkelnder oder abgestorbener Bäume
(Abb. 1). In wenigen Fällen wurde C. borealis in den Ostalpen auch an Larix decidua,
Abies alba und Pinus sylvestris gefunden.

Aus pflanzengeographischer Sicht bemerkenswert ist das Vorkommen im Stadtge-
biet von Graz (440 m ü. NN). Hier stößt dieser boréale Porling auf ausgeprägt thermophi-
le, mediterran-submediterran verbreitete Arten, wie z. B. Coriolopsis gallica, Gano-
derma pfeifferi oder Polyporus mori (vgl. PLANK 1979a) u. a. HUBER 1927 hat C. borealis
am Ostrand der Alpen noch in der Umgebung von Wr. Neustadt (Katzelsdorf, ca.
270 m ü. NN) gefunden; er dürfte aber in das südliche und östliche Alpenvorland nicht
besonders weit vordringen.

Die Gegenüberstellung der bisher bekannten Fundorte des montanen C. borealis
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Abb. 2: Fundorte von Climacocystis borealis und Polyporus mori in der Steiermark unter Berück-
sichtigung der montanen Regionen. Nach verschiedenen Quellen. Näheres im Text.

und des thermophilen Polyporus mori1) unterstreicht die besondere Bedeutung des stei-

rischen Randgebirges als Barriere für mediterrane Arten (Abb. 2) in der Steiermark.

Überhaupt dürfte das Vorkommen ausgeprägt thermophiler Porlingsarten in der Stei-

ermark hauptsächlich auf das tertiäre oststeirische Becken beschränkt sein.
Fundorte in der S t ei e r m a r k : RECHINGER 1930: Weißenbach. - E. JAHN 1972: Furtner Teich, anPicea.

- Graz, Rosenliain (8958/2): an Nadelholz, leg. E. & H. HOFMANN 1979-08-04, det S. PLANK, SPP 1141. -
Falkendorf/Mur, Aufstieg zum Gstoder, 1410 m (8849/4): Pi «^-Strunk, leg. S. PLANK 1979-08-12, SPP 1199. -
Kleines Lachtal, 1700 m (8752/1): Picea-Wurzeln u. Stammfuß, leg. F. WOLKINGER & S. PLANK 1979-08-22,
SPP 1205. - Planneralpe, im sog. Plannerkessel, 1650 m (8551/3): Picea-Strunk, leg. S. PLANK 1979-09-01, SPP
1223. - Saifen, Almbach, 600 m (8660/4): Nadelholz, leg. H. PlCHLER 1979-09-09, HP 45. - Hochlantsch, 1700
m (8658/2): Picea, leg. H. PlCHLER 1979-08-30, HP 46. - Sommeralm, 1400 m (8659/3): Picea, leg. H. PlCH-
LER, 1979-08-21 u. 27, HP 47, 48. - Glasen, Straßegg, ca. 1200 m (8659/1): cf. Picea, leg. H. PlCHLER
1979-08-24, HP 49. - Teichalm, Gerlerkogel, 1280 m (8658/4): Larix, leg. H . PlCHLER 1979-08-27, HP 50. -
Aussee (8348/4): Picea-Stmnk, leg. K. RECHINGER 1916-08-23, det. V. LlTSCHAUER, W aqu. 1958, 16093. -
Oberwölz, Jägerhaus, 1200 m (8751/4): ?, leg. et det. H. LOHWAG 1925-07-??, vis. V. LlTSCHAUER, W (nicht
aqu.).

Dichomitus campestris (QUEL.) DOMAN. & ORL., Acta Soc. Bot. Soc. Pol., 35: 627, 1966.

Syn.: Coriolellus campestris (QUEL..) BOND.

D. campestris gilt als thermophiler, nach JAHN 1979 submetiterran-kontinental ver-

*) Seit PLANK 1979a sind noch folgende Fundorte von Polyporus mori (POLLINI) ex FR. in der S t e i e r m a r k
bekannt geworden: Auffen bei Hz: anjuglans, unterster Ast eines alten Baumes, leg. E JAHN 1972-05-24,
SPP 1409. - W. Schwanberg, Garanas, ca. 660 m (9256/2): tote Äste von Juglans regia, leg. S. MICHELITSCH
1979-07-07, GZU. - Albersdorf, Langwald (8860/3): Fraxinus-Stemm liegd., leg. H. PlCHLER 1979-07-09,
HP 269. - Dörfl b. St. Ruprecht, Hofwald (8859/2), liegd. Fagus-Summ, leg. H . PlCHLER 1979-09-26, HP
267. - Kumberg, Schneidermichl (8859/1): Laubholzzweig, leg. H . PlCHLER 1979-09-27, HP 268. - Rolls-
dorf, Eidexberg (8860/1):Fraxinus-Ast, leg. H. PlCHLER 1979-10-01, H P 270. - Hatzendorf, Stellberg
(9062/1): lieg. Fagus-Ast, leg. J. KRENN 1979-07-08, JK 61. - Riegersburg, Klafterberg (8961/3),
lieg. Fagus-Ast, leg. J. KRENN 1979-10-30, JK 876. - St. Margarethen, Morgensdorf (8960/2),
lieg. Prunus padus-Zweig, leg. J. KRENN 1979-11-08, JK 877.
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breiteter und in Mitteleuropa nicht häufiger Porling (vgl. auch Nuss & BESL 1978 über
das Vorkommen in Bayern). In Österreich wurde er vereinzelt gefunden, auch in inner-
alpinen Tälern, wo er bis ca. 1000 m ü. N N aufsteigt. Im Bergland ist D. campestris
hauptsächlich an Corylus avellana gefunden worden, in der außeralpischen Eichenstufe
tritt er gerne an abgestorbenen Quercus-Ästen und -Stämmchen u. a. Laubhölzern auf.

Als Anregung zur Suche nach diesem interessanten und zweifellos häufig überse-
henen Porling werden in der Fundortsliste (s. u.) alle derzeit bekannten Fundpunkte in
Österreich zusammengefaßt (vgl. farbg. Abb. bei MARCHAND 1974:118 und H. JAHN
1979:133).
Fundorte in der S t e i e r m a r k : SEGWITZ 1976: Graz, Leechwald. - E. JAHN 1969: Puxer Wand bei Teufen-
bach/Mur, an Corylus, Beleg in SSP. - Falkendorf/Mur, beim Zechner, 960 m (8949/2), liegd. Corylus-'Aste, leg.
S. PLANK 1979-08-13, SPP 1180. - Riegersburg, West-Flanke (8961/4): totes Q«erc«s-Stämmchen, leg. S.
PLANK 1979-10-22, SPP 1304. - Rinnegg, Hohenberg (8858/2): totes Corylus-Stäramchen, leg. S. PLANK & J.
RlEDL 1979-12-01, SPP 1384.
Weitere Fundorte in Ö s t e r r e i c h : RICK 1898: Vlbg., bei Feldkirch, an Malus. - SCHÜSSLER 1973: O ö ,
Traundorf b. Linz. - ENGEL & ENGEL 1976: Ktn., Bodental. - PLANK 1978: Bgld., St. Michael, an Quercus. -
Tirol, Wald nächst Ruezwerk bei Innsbruck, an Corylus avellana, (Anm.: fälschlich AsAlnus incana bestimmt!),
leg. et det. V. LlTSCHAUER 1929-09-24, W aqu. 1948, 7561. - N ö , Lainzer Tiergarten b. Wien, an liegd. Quer-
cus- Ast, leg. et det. V. LlTSCHAUER 1930-04-15, W aqu. 1948, 7557.

Fomitopsis officinalis (FR.) BOND. & SlNG., Ann. mycol., 39:55, 1941.
Syn. : Laricifomes officinalis (VILL. ex FR.) KOTL. & Pouz.

Seit den Griechen und Römern, ganz besonders aber im Mittelalter als Allheilmittel
und Lebenselixier beliebt und gesucht, zählt der „Lärchenschwamm" zweifellos zu un-
seren interessantesten Porlingen im Alpenraum. Mit der volksmedizinischen Bedeutung
dieses „offizineilen" Pilzes haben sich u. a. SCHREIBER 1925, H. LOHWAG 1938 und K.
LOHWAG 1948 auseinandergesetzt. Auch heute noch wird die zu Pulver zerriebene, aga-
ricinsäurereiche Trama in manchen Alpenregionen gegen hartnäckigen Husten und
Lungenkrankheiten bzw. als Allheilmittel verwendet. Herr Peter PONTASCH aus Sappl
(Kärnten), der den Lärchenschwamm auf der Sappler Alm im Nockgebiet zwischen
1700 und 1900 m ü. N N von alten Lärchen sammelte, will dank der Wirkung dieses Pil-
zes von einer argen Lungenkrankheit geheilt worden sein. Dazu wurden die Fruchtkör-
per in feine Scheiben geschnitten, getrocknet und fein zerhackt. Eine Messerspitze voll
der zerkleinerten Pilzmasse wurde mit 1 Löffel Honig vermengt und dieses Mittel drei-
mal täglich eingenommen. Auch in manchen Kräutertees ist der Lärchenschwamm ent-
halten. Ferner bildet er einen wichtigen Bestandteil des sog. „Schwedenbitter", das neu-
erdings wiederum als Allheilmittel bzw. Lebenselixier häufiger in den Apotheken nach-
gefragt wird (nach einer freundlichen Mitteilung von Magister pharm. Robert MAYER,
Pächter der Bärenapotheke in Graz).

F. officinalis parasiert im Alpenraum ausschließlich an alten Lärchen, Hauptver-
breitungsgebiet sind die Baumgrenze und der nach unten anschließende subalpine Na-
delwald. Außerhalb des Alpengebietes wird er aber an einer großen Zahl verschiedener
Nadelbäume angegeben. Horst PICHLER hat im Teichalmgebiet nordwestlich von Graz
den bisher östlichsten Fundort in den Alpen in 1265 m ü. N N entdeckt. Vorkommen
unterhalb von 1500 m stellen zweifellos eine Ausnahme dar.

Abb. 3 gibt eine Übersicht bekannter Fundorte von Fomitopsis officinalis in den
österreichischen Alpen sowie eines weiteren, an Lärchen gebundenen Porlings, Osteina
obducta (vgl. Seite 132). Die zonale Verbreitung von Larix decidua ist dabei durch
eine eigene Signatur hervorgehoben (nach MAYER 1977). Aus der Karte geht hervor, daß
sowohl Fomitopsis officinalis als auch Osteina obducta der Lärche auch an die extrazo-
nalen Vorkommen folgen.
Fundorte in der S t e i e r m a r k : WETTSTEIN 1888: . . . am Grundlsee (Fund nach WETTSTEIN 1. c. fragwürdig).
- SCHREIBER 1925: Obermurtal, Revier Fürst Schwarzenberg. - E. JAHN 1969: Lachtal (daselbst zahlreich an
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der Baumgrenze im sog. „Kleinen Lachtal" von F. WOLKINGER & S. PLANK 1979-08-22, in ca. 1750 m ü. N N
gefunden, SPP 1200). - Teichalm, Richtg. GH „Guter Hirte", 1265 m (8658/2): Larix, leg. H . PlCHLER
1979-08-30, det. S. PLANK, SPP 1368. - Um Turrach in Obersteier (9049/1): an alten Lärchenstämmen, leg.
STREINZ 1850-09-24, W (nicht aqu.).
Weitere Fundorte in Ö s t e r r e i c h : HOHENBÜHEL-HEUFLER 1870: Ktn., St. Lorenz i. Reichenau. -
POETSCH & SCHIEDERMAYR 1872: OÖ, Steyerling; Spital a. Pyhrn. - MAGNUS 1905: Tirol: Brenner; Gieser
Tal; Lienz. - TOBISCH 1928: Ktn., Karawanken (keine näheren Angaben; TOBISCH hatte einem Beleg in W zu-
iolgeF. offidnalis. im April 1933 am Klagenfurter Markt gekauft, det. H. LOHWAG). - H. LOHWAG 1938: Ktn.,
Mallnitz; Schöllgaden; Maria Pfarr. - K. LOHWAG 1948: Slzbg., St. Michael i. Lungau; Lungau, Schrowin-Ab-
stieg. - EISFELDER 1962: Tirol, St. Leonhard i. Pitztal, im sog. Tiefental (leg. M. MOSER). - Tirol, Gschnitztal,
am Eingang zum Martheiertal bei Trins, leg. J. POELT 1967-08-??, P O E L T 6828.

Ganoderma australe (FR.) PAT., Bull. Soc. Mycol. France, 5:67, 1889.
Syn: G. europaeum STEY., G. adspersum (S. SCHULZ.) DONK

Dieser häufig mit G. applanatum verwechselte Porling zählt zu jenen typischen
„Parkporlingen", die hauptsächlich in Siedlungsgebieten und seltener in Wäldern anzu-
treffen sind. Sein Areal ist noch unvollständig bekannt, es wird häufig als submediter-
ran-subatlantisch charakterisiert (z. B. JAHN 1979). Im Mittelmeerraum zählt G. au-
strale zu den häufigsten mehrjährigen Porlingen (vgl. z. B. TORTIC 1971, PLANK 1980 b).
Nach SEEHANN 1979 tritt dieser Pilz auch in Hamburg als häufiger Parasit an Straßen-
bäumen auf.

In Österreich ist G. australe zweifellos häufig übersehen oder verwechselt worden.
In Graz ist diese Art nicht selten und an verschiedenen Wirten gefunden worden (s. u.),'
auch dürfte sie im oststeirischen Hügelland an alten Dorf bäumen weit verbreitet sein.
Vorkommen in den Alpentälern sind noch nicht zweifelsfrei nachgewiesen worden,
doch an entsprechend günstigen Standorten zu erwarten.
Fundorte in der S t e i e r m a r k : Graz, Mannagetta-Weg (8958/2): an alter Fagus in Brusthöhe, leg. J. POELT
1976-05-22, det. H . JAHN, GZU. - Graz, Garten des Palais Meran (8958/2): an Gleditschia triacantbos, leg. J.
RlEDL 1976-06-??, GZU 219. - Graz, Schubertstraße (8958/2)-.Aesculus hipp., leg. R. SEGWITZ 1975-08-11, rev.
S. PLANK 1979-03-28, GZU 229. - Graz, Stadtpark: Maria Theres.-Al. (8958/2): Aesmlus hipp., lebd. Stamm,
leg. S. PLANK 1976-12-28, SPP 1390. - Weiz, Rabenwald, 950 m (8759/4): Fagus-Stnink, leg. H. PlCHLER
1979-09-11, det. S. PLANK, SPP 1235. -Rohrbach/L., Ortsrand, 430 m (8662/1): Po/W«s-Strunk, leg. K. ADL-
BAUER 1980-01-01, det. S. PLANK, SPP 1369. - Graz, Körblergasse (8958/2): an Acer(l), leg. E. & H. HOF-
MANN 1980-02-25, det. S. PLANK, SPP 1378. - Burgau, Hauptplatz (8862/3): an lebd. Tilia cordata in ca. 2 m
Höhe, leg. S. PLANK 1980-03-15, SPP 1388.

Ganoderma pfeifferi BRES. in PAT., Bull. Soc. Mycol. France, 5:70, 1889.
Syn.: G. cupreolaccatum (KALCHBR.) IGMANDY

Diese in Europa hauptsächlich mediterran verbreitete und in Mitteleuropa schon
selten gefundene Art wurde in Österreich bisher vereinzelt im Alpenvorland gefunden.
Die beiden steirischen Fundorte fügen sich gut in das betont thermophile Verbreitungs-
gebiet dieses Porlings (vgl. Fundpunkte-Karte für Österreich bei PLANK 1980 a).
Fundorte in der S t e i e r m a r k : Graz, Rosenhain (8958/2): Stammfuß einer lebd. Fagus syhatica, gemeinsam mit
Meripilus giganteus, leg. E. & H. HOFMANN 1979-10-04, det. S. PLANK, SPP 1318. - Krusdorf-Berg. nördl.
von Straden (9161/3): frfgws-Strunk, leg. J. RlEDL & S. PLANK 1980-02-23, SPP 1370.

Osteina obducta (BERK.) DONK, Schweiz. Z. Pilzkde., 44:86, 1966.
Syn.: Polyporus osseus KALCHBR.

Wie Fomitopsis offidnalis (vgl. S. 130) ist auch O. obducta im Alpenraum an La-
rix gebunden, doch hauptsächlich an vermodernden Strünken oder abgestorbenen Wur-
zeln und Stämmen anzutreffen. Sein Areal reicht im Osten bis ins burgenländische Ro-
saliengebirge (HUBER 1931). Überhaupt ist O. obducta in den Ostalpen kein besonders
seltener Porling (vgl. dagegen MARCHAND 1974:102 bzw. Nuss 8t BESL 1978). In der Ve-
getationsperiode 1979 war er sogar außergewöhnlich häufig im Alpengebiet anzutref-
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Abb. 3 berücksichtigt ebenfalls die derzeit bekannten Fundorte von O. obducta in
Österreich.
Fundortein der S t e i e r m a r k : B e z . Deutschlandsberg, zw. Osterwitzu. Handalm, ca. 1350 m: an Morschstelle
auf großer, lebender Lärche, leg. J. RlEDL 1975-08-16, GZU 219. - Weizer Bergland, Landscha-Eben (8759/4):
Larix-Strunk, leg. H. PlCHLER 1979-07-05, det. S. PLANK, SPP 1122. - Kindberg, Stanglalm (8559/1): morsch.
Strunk, leg. J. RlEDL, 1979-08-03, SPP 1144. - Falkendorf/Mur, zur Peyeralm, 1530 m (8849/4): Lara;-Strunk,
leg. S. PLANK I979-O8-I3, SPP ll82. - Mühlen b. Neumarkt, 1100 m (8953/3): Lara-Strunk, leg. E. & H.
HOFMANN 1979-08-20, SPP 1207; - Lachtal, 1360 m (8752/1): an Nadelholzstr., leg. F. WOLKINGER
1979-08-25, det. S. PLANK, SPP 1399. - Stadl/Mur, Wallnergraben (8849/4): L«nx-Seitenwurzel, leg. E. JAHN
1979-09-15, SPP 1393. - St. Erhard, Pretschgraben, 650 m (8658/1): liegd. Larix-Stamm, leg. H. PlCHLER
1979-09-02, HP 212. -Sommeralm, Weizerhütte, 1400 m (8659/3):Lam, leg. H. PlCHLER 1979-08-21, HP 213.
Weitere Fundorte in Ö s t e r r e i c h : SAUTER 1878: Slzbg., Adnet. - STRASSER 1905: N ö , Sonntagberg. - MA-
GNUS 1905: Tirol, Tumpfen i. ötztal; Steinach. - MAGNUS 1926: Tirol: Kienberg b. Hall; Häusern. - HUBER
1927: N ö , Megererwald i. Rosaliengeb. -HUBER 1931: Bgld., bei Sauerbrunn. -PlLAT 1936-42: N ö , Schnee-
berg. - SPRONGL 1951: N ö , Gaadener Becken. - T H I R R I N G & FINDEIS 1966: Km., um Klagenfurt. - RlCEK
1969: O ö , Eisenau. - ENGEL & FRIEDERICHSEN 1974: Tirol, Grubigstein; Loisachquellen; Tschirgant; Ehr-
walder Alm. - ENGEL & ENGEL 1976: Ktn.: Bodental. - N ö , Lainzer Tiergarten, leg. V. LlTSCHAUER
1925-08-26, W aqu. 1948, 6797. - Tirol, Klosterberg b. Innsbruck, auf Lärchenstumpf, leg. et det. V. LlT-
SCHAUER 1938-07-23, W aqu. 1948, 6271. - Tirol, Obernbergtal im Stubai, auf Lärchenstumpf, leg. V. LlT-
SCHAUER 1924-07-22, W aqu. 1948, 1825. -Slzbg., Seetal via Gstoder, 1330-1590 m (8849/2): mehrfach anLa-
Wx-Strünken, leg. S. PLANK 1979-08-11 u. 12, SPP 1165, 1194. - Slzbg., Uberlingmoos bei Penk, 1690 m
(8849/2): Larix-Strunk, leg. S. PLANK 1979-08-14, SPP 1161.

Perenniporia fraxinea (FR.) RYV., Polyp. North Europe, II: 307, 1978.
Syn.: Fomitopsis cytisina (BERK.) BOND. & SING.

Während nach IGMANDY 1962 P. fraxinea in Ungarn in Robinienwäldern häufig
auftritt und erhebliche Holzverluste verursacht, ist dieser etwas wärmeliebende Porling
in Österreich bisher nur vereinzelt gefunden worden. Wegen der Verwechslungsmög-
lichkeit mit Rigidoporus ulmarius (= Fomitopsis ulmaria) müssen allerdings ältere Lite-
raturangaben revidiert werden (vgl. MÜLLER & JAHN 1966-67). Belegt ist in W ein Vor-
kommen an Fraxinus im Wienerwald (bei Neuwaldegg).

In Graz wurde P. fraxinea zuerst von J. POELT an Sop bora japonica gefunden
(POELT 12590). Bemerkenswert ist auch der eigene Fund im Stadtpark an Quercus, gemein-
sam mit Inonotus dryadeus.
Fundorte in der S t e i e r m a r k : Graz, Schubertstraße (8958/2): an Sopbora japonica-Sirunk, leg. P. DöBBELER
1975-09-12, In: Plantae Graecenses, Fungi 31 und GZU 214. - Graz, Stadtpark (8958/2): am Stammfuß der sog.
„Franckeiche", Quercus robur, leg. S. PLANK 1979-07-24, SPP 1154.

Schizopora carneo-lutea (RODW. & CLEL.) KOTL. & Pouz., Ceskâ Mykol., 33: 19-35,
1979.
Syn.: Seh. phellinoides (PIL.) DOMAN.
! Das Areal dieses erst kürzlich „wiederentdeckten" resupinaten Porlings (JAHN

1970-71, KOTLABA & POUZAR 1979) in Europa ist noch unvollständig bekannt. Die der-
zeit bekannten Fundorte in Österreich (PLANK 1979b), besonders auch die neuen steiri-
schen Funde (Abb. 4), scheinen eine gewisse Thermophilie von Seh. carneo-lutea zu un-
terstreichen. Die Hauptverbreitung liegt innerhalb der Eichenstufe. Dagegen wurde
dieser Porling auch im atlantischen Holland (VANDERLAAN 1976) und in Westfalen ge-
funden. H. JAHN (Detmold) schrieb mir dazu folgendes (von 1979-09-12): „Merkwür-
dig ist nun, daß die hiesigen Vorkommen durchaus nicht eigentlich ,thermophil' sind,
wir haben hier ein recht kühles subatlantisches Klima, allerdings meist mit milderen
Wintern" (vgl. auch H. JAHN 1980).

Interessant wären Angaben aus dem Alpenraum; dort müßte Seh. carneo-lutea zu-
mindest in den breiten Föhn- und Trockentälern, wo Eichen noch gedeihen, vorkom-
men.

Fundorte in der S t e i e r m a r k : St. Radegund, Bachschlucht Ebersdorf-Götteisberg (8859/1), ? Substrat,
leg. H. HORSTINGER 1976-10-03, GZU. - Wald b. Berghausen, SW Ehrenhausen (9259/3): toter, jüngerer
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Schizopora carneo-lutea

Abb. 4: Fundorte von Schizopora carneo-lutea in der Steiermark. Nach verschiedenen Herbar-
belegen und eigenen Funden. Näheres im Text.

Laubholzast, leg. J. POELT 1978-03-19, det. S. MlCHELITSCH, GZU 7-4-78. - Graz, Leechwald (8958/2):
liegd. Querats-Ast, leg. S. PLANK 1979-05-12, SPP 1374. - Deutschlandsberg, Laßnitzklause (9157/3): Laub-
holz-Strunk, leg. S. PLANK 1979-10-11, SPP 1305. - Murauen bei Gosdorf-Röcksee (9260/4): liegd. Quercus-
Ast, leg. S. PLANK 1979-10-24, SPP 1313. - Graz, Roseggerweg (8958/2): Quercus, leg. J. RlEDL 1980-01-29,
det. S. PLANK, SPP 1373. - Brunnsee, Schloßpark (9260/3): liegd. Quercus-Ast, leg. S. PLANK & J. RlEDL
1980-02-23, SPP 1383. - Krusdorf-Berg (9161/3): liegd. Fagus-Ast, leg. S. PLANK & J. RlEDL 1980-03-23, SPP
1375. - Ruprecht, Dörfl (8859/2), Fagus, leg. H . PlCHLER 1979-09-26, HP 283. - Pischelsdorf, Thalwälder
(8860/2): Laubholz, leg. H. PlCHLER 1979-10-11, HP 284. - Hatzendorf, Hopfengraben (8962/1): liegd. Carpi-
«MS-Stamm, leg. J. KRENN 1979-07-22, JK 238. - St. Stefan, Hirschmanngraben (9060/3), liegd. Quercus-
Stamm, leg. J. KRENN 1979-10-16, JK 630. - Waltersdorf, Rosenberg (8961/2): liegd. Quercus-Ast, leg.
J. KRENN 1979-09-29, JK 176. - Riegersburg, Burgberg (8961/4): liegd. Q«erc«s-Stamm, leg. J. KRENN
1979-09-22, JK 631. - Kirchbach, Kaufmanngraben (9060/1): liegd. Q«erc«s-Zweig, leg. J. KRENN 1979-07-10,
JK 632. - Erbersdorf, Felzaberg (8960/4): liegd. Carpinus-Ast, leg. J. KRENN 1979-10-03. - St. Peter a. Ot-
tersbach, Puchgraben (9160/4): liegd. Quercus -Stamm, leg. F. WOLKINGER 1980-04-05, det. S. PLANK, SPP
1469. - Murauen b. Mureck (9260/3): liegd. ßet«i*-Stamm, leg. J. RlEDL 1980-04-13, SPP. 1468.
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